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Das Hiihnervolk

Volksnamen

Hahn: Guggel, Gogger (Bargen), Hodérbock (Ramsen, Léhningen), Guli
(Thurgau).

Huhn: Huen, Hiener (Schafthausen, Hemmenthal, Lohningen), Hue (Stein,
Hemishofen, Schaffthausen), e Hoo (Mehrzahl: H66r), e Ho, Hér (nasal) Thayn-
gen, Opferishofen, — e Hoor (zwaa Hoor, H66r) Hallau, — en Spriggel (ge-
sprenkeltes Huhn) Hallau, — en Sperber (Biittenhardt), Lugi, Lugili (eierlegend)
Hallau. —

HGhnchen: Huenli, Hieli, Ho6li, Héli (nasal) Thayngen, Opfertshofen, —
Hoé6nli, Bibili, Biibili (Schleitheim, Lohn), Bibeli, Biibeli (Barzheim), e Bibiili
(Mehrzahl: Bibili) Merishausen, Hemmenthal, — Chlingili (Klettgau).

Ausdriicke und Redensarten

Du bischt en rachte Striitgliggel. — Da séll de Guggel bicke (das soll der
Teufel holen). — O wénn doch au dé de Giiggel bickti (B.5). — Er chrait
wenen Guggel (B. 5). — Si rannid im noo, we d'Ho6r im Guggel (B. 5). — Mag
no so chlii e Gliggili sii, so zwingts e Hoo (B. 1). — De Giiggel leit chrummi
Eier (Thayngen). — Er springt uff wie en Guggel (Id.). — Zwei Glggel uf eim
Mischt toled (dulden) enand nid (Id.). — Giiggegtiiggiiti, 's schlaat bald driiil
(Lohn). — Er isch gliggelroot worde. — Si hat en gliggelroote Chopf. — Eim de
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root Gliggel ufs Tach setze (das Haus in Brand stecken). — Eine putzsiichtige
Person ist ein «Hoffertsgliggel» (Stein am Rhein) — en Stolzgliggel (Hallau). —
Wenn offensichtlichen Ubelstanden niemand wehrt, so heilt's: Es chrait kein
Hahn dernoco. — Hahn im Chorb sii (bevorzugt werden). — Da stellt sin
Chamme (Hallau). — Di aane hand Giggelfadere uf em Tschaggo (B. 1). —
Guiggleti Eier (befruchtete Eier zum Ausbriten) Thayngen. —

E Chue, e Huen und e Rebe gand niint vergabe (Stein am Rhein). — s isch kei
Hieli so chlii, 's mocht Gbers Johr e Huen sii (Stein am Rhein). — Feiki Hiener
legged wenig (Id.). — D'Huen leit gern ine Nescht, wo scho Eier sind (darum
Porzellanei als Nesteil) Stein am Rhein. — Vill Hé6r, vill Eier (Barzheim). —
Wer Eier will, mue au’s Gaxe liide (Id.). — Da ischt chum usem Ei gschloffe (Er
ist ein unreifer Mensch) |d. — Wie uf Eiere goo (zaghaft auftreten). — 's Eier
will gschiider sii, weder 's Hienli. — Gimmer e Eier (statt: e Ei). — Besser e
halb Eier, als gar kas. — Oschtereier titsche. — E Chind niem e gfarbt Eier fir
driti anderi (Id.). — E blind Huen findt au mangmol e Chorn. — Mit dir mon
ich dann no e Huenli rupfe. — Si ischt e tummi Hoo (Thayngen). — Du bischt
e verruckt Hoo. — E Suppehuen (Schimpfname) Hallau. — Er hat gsaat,
d'Schlaatemer hajids we d'Hé6r, si redid au dur d'Nase (B. 1). — Die taatid no
e nacktig Hoo rupfe, jo da taatid si (B. 3). — E verschupft Hoo isch er gsii (B. 3).
— E verschrocke Hé6ndli (Hallau). — Mer sind dooghocket, we wan is d'Ho6r
's Brot gno hettid (B. 3). — Waasch du nid, dame miteme frénde H66nli mo
omgoh, we miteme Herrebusili? (B. 1). — Mit de Hoé6re undere goo. — Er
goht mit de Hienere is Bett (frihzeitig) Schafthausen. — Da isch de Hodre
gkratzet (oberflachlich gehackt) Hallau. — Zeme schorre wiene Hoo (zu-
sammenraggern wie ein Geizhals) Osterfingen. — Er mageret ab, e Hoo
chuund en im Schnabel furttrage (B.5). — Du bischt de Schénscht under de
Huenere (B. 5). — D'Hueli verchaufe, vor d’Eier gleit sind (Stein am Rhein). —
Eim d'Hlener ietue (Ordnung lehren). — Er will de Hiiener d'Schwénz ufbinde
(den Meister zeigen oder etwas Uberflussiges tun) Id. — D'H&6r t6nd si muuse
(Mauser) Thayngen. — De Judel isch doo vo Randegg, Grosmuetter, hmmer
kei alti Hoo? (Die Juden sotten alte Hilhner aus zu Kraftsuppe) Thayngen. —
De Hé6rmaa (B. 1). — «Hueneris» (Huhnerfleisch) Schaffhausen. — In Hiiener
griiffe. — Warum ist ein Hahn auf dem Kirchturm und nicht eine Henne? Weil
die Weiber totfallen wiirden, wenn sie der Henne das Ei greifen wollten (Id.). —
Sagt jemand: «Hor uffl» So antwortet man: «'s sind koni Ho6r doo!»
(Thayngen). — Stand mer nid uf d'Hlienerauge. — Aegerstenaug: Hiihner-
auge (Thayngen). — Hoo6rmischt — Hoordrack (guter Blumendiinger). —
Wollte bei einem Jingling der Schnauz nicht gedeihen, so hat man ihm friher
geraten, er solle auffen Honig und innen Hé6rdreck anstreichen (Thayngen). —
En Hoorgarte, e Ho6rhuus, d'Hoorlaatere — Sadel (Sitzstange fir die Hiihner).
— Gib in H36re z'fressid (Lohn). — E Huenerbruscht, hiienerbriischtig.

Du bischt e rachti Gluggere (Hallau). — Braat und warm wene Gluggeri liit
Dorfchilche doo und bhuetet d'Huluser vom stattliche Dorf, wo wene Schar
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Bibili om si ome hocked (B. 1). — Da hocket doo wiene Gluggeri (Opferts-
hofen). — D'Hoéor werded gluggerig. — Damit sie nicht aut die Eier sitzen,
steckt man sie etliche Tage unter ein Blicki (Oberhallau), oder man taucht sie
in kaltes Wasser ein (Thayngen). — 's Lache isch ene vergange, si sitzed doo
wene Schaar Bibili, wann de Habicht omen ischt (B. 1). — Lockruf: Chom bi,
bi, bii ...

Spriichlein, Kinderverse

Guggeriggud,

de Morge am driiq,

d’ Suppen am vieri,

's Habermues am driii!

(Ramsen)

Guggehuit, Guggehui

es schloot bald drai!
Chomed au go asse,
Brootni Fisch und Chrabse.

(Osterfingen)

D'Jumpfer Meier mit em Schleier,
hat vil Hiener und wenig Eier.
Hat vil Fasser und wenig Wii.
Wer wett au d'Jumpfer Meier sii!

(Dorflingen, Stein am Rhein)

Pipi, Papi, Paiermues,
d'Héér génd barfueh.
Barfuefy gond si,
hinderem Ofe stond si.

(Merishausen)

Gligge, Gligge, hiu!

's schloot bald drii,

chom mer wéand gu asse,

gueti Amelette.

Gligge, gligge, hui!
(Schafthausen)

Guggeruggud,
am Morge am dri,

z'Mittag am oos
sind d'Chuechli hoob.

(Bibern)

Réage — Rage — Tropfe,
d'Buebe mue me chlopfe,
d'Meitli génd is Hiienerhuus,
trinked alli Eier uus.

(Schaffhausen)

E Meitli, wo pfiift,

und e Huen, wo chrait,
dene ghért beide

de Hals umme ftrait.

(Wiechs a.R.)

Geschichtliches, Aberglaube, Volksmedizin

Die Hihner waren einst eine Abgabe an die Herrschaft, ein Zeichen der Zins-
pflicht, der Horigkeit oder der Leibeigenschaft. Man unterschied nach der Zeit
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der Ablieferung zwischen Herbsthilhnern und Fastnachthihnern. Das Bestim-
mungswort «Hlner» (siehe Flurnamen) wird also meist eine Abgabepflicht des
betreffenden Grundstiickes bezeichnen (Walter). —

In der Silvesternacht um 12 Uhr bilden die Anwesenden einen Kreis, in welchen
ein Hahn gestellt wird. Die Person, auf welche er zugeht, wird im neuen Jahre
Braut oder Brautigam (Aberglaube, Schaffhausen), —

Bei entziindeten Augen kochte meine Mutter ein Hithnerei und band das Eiweify
auf das kranke Auge. Dieses Mittel wird noch heute mit gutem Erfolg ange-
wendet (A. Bollin, Wiechs a. R.).

Wetterregeln

Chrait de Gluggel uf em Mischt, so anderet 's Watter, oder 's bliibt wes ischt. —
Wann am Nomittag d'Glggel enand riefed, giits schlacht Watter (Hallau). —
Wenn de Giiggel (Hahn auf dem Kirchturm) uf Wiechs ue lueget, giits guet
Wetter, lueget er uf Hamedal (Hemmenthal) dure, (schiift er is Dorf abe) so
isch es uubschtandig (W. Wanner, Merishausen). — Wenn die Hihner bei be-
ginnendem Regen sofort in ihr Haus rennen, hort es bald wieder zu regnen
auf; wenn sie aber trotz heftigem Regen drauken bleiben und «suchen», so ist
anhaltendes Regenwetter zu erwarten (Biittenhardt). — Hiit z’Nacht het e Hoo
gschreit, 's geet allweg ander Wetter (Lohn).

Tiernamen in der Bofanik

Holzgliggel: Zapten der Rottanne und Weiktanne (Thayngen etc.). —
Zapfen der Waldféhre (Opfertshofen). — Orchis-Arten (Buttenhardt, Meris-
hausen). — Lerchensporn (Siblingen). — Frucht des Holzbirnbaumes (Beringen).
— Frihlingsplatterbse (Bargen, Guntmadingen). — Seidelbast (Lohn, Siblin-
gen). — Glggel, Glggeli: Fruhlingsplatterbse (Beggingen). — Giliggel-
schwanz: Lerchensporn (Stein am Rhein). — Giliggelhddis: Holz vom Vogel-
beerbaum (Beringen, Neunkirch), vom Spindelbaum (Buchberg), vom Faul-
baum (Hallau). — Waldgtiggili: Buschwindréschen. — Ein ganzer, vierteiliger
Kern der reifen Nuff wird mit «Gliggel» bezeichnet; die ganz gebliebene
Halfte heilt «Huen». — Hahnefuefy (Ranunculus). — Huenerlaatere : Weifwurz
(Wilchingen). — Hoérliuus: Farn (Thayngen). — Tee von Johanniskraut heilt
den «Pfipfis» bei den Hithnern (Altorf). — Hoédértaarm : Sternmiere (Thayngen).
— Hennetaarm: Vogelknéterich (Opfertshofen, Lohn), Sternmiere, Ehrenpreis
(Thayngen).

Flurnamen

Huneracker (Neunkirch), Horacker (Hallau), Hérhélzli (Opfertshofen, Thayngen),
Hinersedel (hochste Stelle des Wolkensteinerberges) Buch.

45



	Das Hühnervolk

